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Neuzulassung für 22 Maissorten
Bonn (DMK) – Das Bundessortenamt als zuständige Bundesbehörde für den Sortenschutz und die Sortenzulassung in Deutschland hat die jährlichen Zulassungsverhandlungen für Maissorten abgeschlossen. 2010 haben 22 Maissorten die Zulassung erhalten. Sieben Maissorten wurden für die Nutzungsrichtung Silomais beschrieben. Für die Nutzungsrichtung Körnermais wurden ebenfalls sieben Maissorten zugelassen. Acht Sorten wurden für beide Nutzungsrichtungen beschrieben. 

Den aktuellen Stand und die Einstufungen für die verschiedenen Merkmale erhalten Sie unter www.sortenspiegel.de/Einzelkriterien Zulassungsland D, Jahr 2010. Einen Überblick vermittelt auch die zum Download verfügbare PDF Datei auf der DMK-Homepage.
(738 Zeichen) 

Breites Themenspektrum bei DMK-Fütterungstagung
Bonn (DMK) – Ein breites Spektrum Mais spezifischer Fütterungsthemen diskutiert das Deutsche Maiskomitee e.V. (DMK) im Rahmen der Tagung des Ausschusses für Futterkonservierung und Fütterung am 16./17. März im bayerischen Grub. Die Palette reicht von der Sortenwahl bis hin zu speziellen Fragestellungen hinsichtlich der veredelten Endprodukte.

Prof. Dr. Karl-Heinz Südekum von der Rheinischen Friedrichs-Wilhelm Universität in Bonn und gleichzeitig Vorsitzender des DMK-Ausschusses Futterkonservierung und Fütterung referiert zum Thema „Fettsäurezusammensetzung der Milch in Abhängigkeit von der Rationsgestaltung“. Darüber hinaus geht es um dünndarmverträgliche Aminosäuren bei Maisfuttermitteln für Schweine, Verdaulichkeit und Energiegehalte, um die Vermeidung von Sickersäften bei der Silierung, Erfahrungen mit dem Pistenbully beim Silieren, den Einsatz von Maisprodukten als Futtermittel in Ökobetrieben, die Bewertung von Mais als Substrat in der Biogasgewinnung und die Genauigkeit der Ertrags- und Trockenmassemessung am Feldhäcksler sowie um die Frage, warum Fütterungsaspekte schon bei der Sortenwahl eine Rolle spielen.
Die Tagung findet im Institut für Tierernährung und Futterwirtschaft der Bayerischen Landesanstalt für Landwirtschaft in Grub statt. Die Teilnehmer nutzen daher die Gelegenheit, verschiedene Versuchsanstellungen wie Siloanlagen und Ställe besichtigen zu können. 

Nähere Informationen sind im Internet unter www.maiskomitee.de unter Termine erhältlich. 

(1.592 Zeichen)
Öko-Anbau: Absatz von Saatmais stabil

Bonn (DMK) – Der Inlandsabsatz von Saatmais für den ökologischen Landbau hat sich stabilisiert. Nach einer DMK-Umfrage bei allen führenden Maiszüchtern wurden im vergangenen Jahr 24.406 Einheiten gedrillt. Das sind rund 20 Prozent mehr als zunächst für 2009 erwartet wurde. 2010 rechnen die Experten mit einem Absatz von 23.437 Einheiten. Eine Einheit entspricht 50.000 Körnern. 

Im ökologischen Landbau ist die Verwendung von Saatmais aus ökologischer Erzeugung vorgeschrieben. Falls die gewünschte Sorte nicht als Ökoware erhältlich ist, kann ungebeizter Saatmais aus konventioneller Erzeugung eingesetzt werden. 2009 stammte rund 60 Prozent des ausgesäten Saatmaises (14.568 Einheiten) aus ökologischer Erzeugung. Zu etwa 40 Prozent (9.838 Einheiten) wurde ungebeizter Saatmais aus konventioneller Erzeugung verwendet. Diese Relation wird auch für 2010 erwartet. In der DMK-Umfrage wird der Inlandsabsatz an Ökosaatmais erfasst. Saatmais, der von Landwirten oder Händlern eigenständig aus dem benachbarten Ausland importiert wird, ist in den DMK-Zahlen nicht enthalten. 

(1.109 Zeichen)

	Absatz von Saatmais im ökologischen Landbau

(in Einheiten/50.000 Körner)
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	2004
	2005
	2006
	2007
	2008
	2009
	2010*

	Saatmais aus ökologischer Erzeugung
	17.636
	11.162
	9.976
	8.534
	13.762
	14.568
	13.842

	Ungebeizter Saatmais aus konventioneller Erzeugung
	11.308
	9.096
	7.548
	6.683
	9.433
	9.838
	9.595

	Total 
	28.944
	20.358
	17.524
	15.217
	23.195
	24.406
	23.437

	* erwartet

Quelle: Umfrage des DMK unter führenden Maiszüchtern und Anbietern von Maissaatgut  


Pfluglose Bodenbearbeitung kappt Arbeitsspitzen

Bonn (DMK) – Die Gestaltung der Fruchtfolge hat große Auswirkungen auf die Arbeitswirtschaft in Betrieben mit einer Biogasanlage. Dort entstehen vor allem zur Ernte mit anschließender Aussaat deutliche Arbeitsspitzen. In einem Beitrag für das Deutsche Maiskomitee e.V. (DMK) zeigt Dr. Marco Schneider vom Landesbetrieb Landwirtschaft Hessen in Hofgeismar Alternativen auf. Potentiale zur Optimierung der Arbeitsabläufe und Einsparung von Arbeitszeit lassen sich demnach vor allem durch die pfluglose Bodenbearbeitung, aber auch durch die Kopplung von Fruchtfolgevariationen mit Verfahren der konservierenden Bodenbearbeitung erschließen. 

Die pfluglose Bodenbearbeitung führt nicht nur zu geringeren Kosten, sondern auch zu einer deutlichen Einsparung der Arbeitszeit von bis zu 40 Prozent, berichtet Schneider. Zudem wirkt sich eine konsequent umgesetzte, konservierende Bodenbearbeitung maßgeblich auf die Befahrbarkeit der Ackerflächen aus. Messungen bei der Zuckerrübenrodung hätten im Vergleich zur konventionellen Bodenbearbeitung zu halb so tiefen Fahrspuren geführt. Für das Mulchsaatverfahren spricht ferner auch die geringere Erosionsgefahr. Untersuchungen nach einem Starkregen in einer Hanglage haben ergeben, dass bei der Pflugvariante 87 Prozent des Niederschlags oberflächlich abfließen, bei der Mulchsaat waren es lediglich 16 Prozent. 

In Marktfruchtbetrieben mit auf Wintergetreide ausgerichteten Fruchtfolgen bietet die Erweiterung des Kulturartenspektrums durch Silomais eine Möglichkeit, arbeitsintensive Phasen zu mildern, da die Aussaat und Bestandespflege in eher arbeitsärmere Zeiträume im Frühjahr fallen. Auch zur Ernte im Herbst wird die Arbeitbelastung entzerrt, vor allem wenn die Umstellung der Fruchtfolge mit einer konservierenden Bodenbearbeitung einhergeht. 
(1.838 Zeichen)

Schweizer Studie: 

Clothianidin-Beize gefährdet Bienen nicht
Bonn (DMK) – Bei sachgerechter Anwendung von ordnungsgemäß mit Clothianidin gebeiztem Maissaatgut sind keine Clothianidin-Rückstände in Bienen, Pollen oder im Honig zu befürchten. Das ist das Ergebnis einer Bienenmonitoring-Studie des Bundesamtes für Landwirtschaft in Bern. Wie das Deutsche Maiskomitee e.V. (DMK) berichtet, sieht man in der Schweiz nach Darstellung von Georg Feichtinger von der Pflanzenschutzstelle des Kantons Zürich anlässlich der 42. Tagung des Internationalen Mais- und Informationsring (IMIR) Anfang Februar in der Nähe von Basel daher beim Einsatz von Deflektoren und ordnungsgemäß gebeiztem Saatgut keine Beeinträchtigung der Gesundheit von Bienenvölkern. In der Studie wurden in der Nähe von Bienenstöcken an zwei Standorten die Auswirkungen der Anwendung untersucht. Dabei trat auch während der Guttationsphase der jungen Maispflanzen keine erhöhte Bienenmortalität auf.  

Maisexperten aus Deutschland, Frankreich und der Schweiz zeichneten im Rahmen der Tagung ein sehr heterogenes Bild hinsichtlich der zugelassenen Maisbeizen. Demnach können in diesem Jahr in der Schweiz sowohl Mesurol, wie auch Poncho, Gaucho und Cruiser als insektizide Beizen eingesetzt werden. In Frankreich ist lediglich Cruiser zugelassen. In Deutschland darf nur Mesurol verwendet werden. Hinsichtlich der Technik sind die Vorschriften identisch. In allen drei Ländern darf mit Insektiziden gebeiztes Maissaatgut ausschließlich mit pneumatischen Sämaschinen, welche mit Deflektoren ausgerüstet sind und die Abluft in Bodennähe entweichen lassen, ausgebracht werden.  

(1.632 Zeichen) 
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